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IL SUDÀ SVIZZERXVI. Jahrgang 23. Mai 1941 Erscheint wöchentlich

(Si.) Seit dem glänzenden Erfolg
der Armeemeisterschaften 1940 in
Thun waren die zuständigen Instanzen
unablässig an der Arbeit, um die Er-
fahrungen von Thun auszuwerten und
dem Mehrkampf in der Armee eine
noch breitere Basis zu schaffen. Die
Ausschreibung für die
Armeemeisfersehaffen 1941 in Basel,
die versandbereit vorliegt, enthält
denn auch eine Reihe bemerkenswer-
ter Neuerungen, mit denen sich die
Wehrmänner eingehend beschäftigen
werden müssen. Die Armeemeisfer-
schaffen, die vom 4.—7. September
in Basel durchgeführt werden, sind
grundsätzlich für alle Offiziere, Unter-
Offiziere und Soldaten der Schweizeri-
sehen Armee offen. Aber wie über-
all, wo mit einem Massenandrang zu
rechnen ist, müssen auch hier einige
einschränkende Bestimmungen aufge-
stellt werden. Die Ausschreibung wen-
det sich daher in erster Linie mit der
Aufforderung an die Einheiten, nur
gut trainierte Mannschatten zu melden
und für die Teilnehmer ein besonde-
res Training vorzusehen. Um die Ge-
Samtteilnehmerzahl auf zirka 1000
Mann zu beschränken, muh es zur
Ansetzung von

Ausscheidungswettkämpfen
kommen. Dies gilt namentlich für den
Vierkampf, für welchen Mannschaffen
nominiert werden können von
den Armeekorps
den Divisionen
den Gebirgsbrigaden u. leichten Div.
der Festung Sargans
den Fl.- und Flab.-Trp.
den Schulen und Kursen
den Grenzwachfkorps
den Polizeikorps.

• Die erwähnten Heereseinheiten und
Kommandosfellen haben bis Ende
April der Hauptabteilung III im Ar-
rueestab je einen verantwortlichen Of-
fizier gemeldet. Diese Offiziere wur-
den zu einem dreitägigen Zentralkurs
aufgeboten, um die Weisungen für
die Ausscheidungen entgegenzuneh-
men.

Das Gesamtprogramm
der Armeemeisterschaften weist ge-
genüber Thun ganz wesentliche Ver-
Änderungen auf. Es zerfällt in folgen-
de Teile:

1 Moderner Fünfkampf (Fechten,
Schieten, Schwimmen, Reifen, Lau-
fen).
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2. Vierkampf für Mannschaffen
(Hindernislauf, Karabinerschiehen,
Schwimmen, Laufen).

3. Vierkampf, offen für alle (Fech-
ten, Schiehen, Schwimmen, Laufen).

4. Dreikampf für Reiter (Reifen,
Laufen, Karabinerschiehen).

Zu den einzelnen Programmteilen
sind wiederum wichtige Aufschlüsse
zu erteilen.

Im Modernen Fünfkampf ist die
Teilnehmerzahl unbeschränkt, doch
ist mit einer Gesamtbeteiligung von
50 bis 100 Mann zu rechnen, da un-
ser Land für diese oberste Stufe des
Mehrkampfes vorläufig nur eine
kleine Elite aufweist. Die Pferde, die
in Basel den Konkurrenten zur Ver-
fügung gestellt werden, befinden sich
bereits im Training.

Der Vierkampf, wie er in Thun zur
Ausfragung gelangte, ist zum großen
Mannschaftswettbewerb umgestaltet
worden. Es wird zwar noch ein Ein-
zelsieger ermittelt, aber die Formel
des Mannschaftskampfes ist genauer
geprägt. Sie lehnt sich an das System
des Skipatrouillenwettkampfes an, in-
dem inskünftig eine Gruppe aus ei-
nem Offizier, einem Unteroffizier und
drei Soldaten zu bestehen hat. Damit
wird bezweckt, dah Vierkampf auf
breiter Basis betrieben und nicht nur
von der Truppe, sondern auch von
den Offizieren und Unteroffizieren
ausgeübt wird.

Vierkämpfer als Einzelwettkämpfer
finden sich im neugeschaffenen Wetf-
kämpf, der sich dem Fünfkampf an-
gleicht, indem nur das Reiten fehlt.
Der Einzelwettkämpfer konkurriert
nicht im Hindemislauf in der Kampf-
bahn, sondern ersetzt diese Disziplin
durch das Fechten, das mit der offi-
ziellen Einführung in der Armee eine
vermehrte Bedeutung erhalten hat.
Der Vierkampf, offen für alle, ist das
eigentliche Sprungbrett für den Fünf-
kämpfernachwuchs und sichert der
Oberstufe des modernen Mehrkamp-
fes eine überaus erfreuliche Breiten-
entwicklung. Mit dem Training soll so-
fort in allen Einheiten begonnen wer-
den.

Das gleiche Prinzip, das dem Vier-
kämpf für Mannschaften zugrunde ge-
legt ist, findet nun auch Anwendung

auf den Dreikampf für Reiter. Er wird
vor allem Kavalleristen und Arfille-
risten vereinigen, die mit eigenen
Pferden oder solchen von Kameraden
in den Weftkampf ziehen wollen.
Aber auch hier gibt es einen Mann-
schaftsweftbewerb und wieder mit der
Formel Offizier-Unteroffizier-drei Sol-
daten. Pro Schwadron wird die Nen-
nung einer einzigen Mannschaft ange-
nommen. In Trainingswettkämpfen
und allfälligen Ausscheidungen wer-
den die Schwadronen ihre Besten er-
mittein und daher raschestens mit dem
Training einsetzen.

Die Munition für Mehrkämpfer
vorhanden.

Die Munitionsfrage ist dank dem
Entgegenkommen der obersten Ar-
meeinstanzen in vorbildlicher Weise
gelöst. Für die Trainingsmonate Mai,
Juni, Juli und August hat der Wehr-
mann, gleichgültig ob er sich im Mili-
tärdienst oder auf Urlaub befindet,
Anspruch auf je 24 Schuß Pistolen-,
Revolver- oder Gewehrpatronen
(selbstverständlich nur für Leute, die
den Mehrkampf bestreiten wollen).
Die Einheitskommandanten fordern
die nötige Trainingsmunifion nach
besondern Weisungen und geben
diese an die im Aktivdiensf stehenden
Wehrmänner ab. 1st der Wehrmann
auf Urlaub, so kann er die entspre-
chende Munition bei seinem Einheits-
kommandanten verlangen.

Administrative Winke.
Die gesamten Fragen, die sich auf

den Mehrkampf und die Armee-
meisferschaften beziehen, werden seif
einiger Zeit vom eigens geschaffenen
Sekretariat für Mehrkampf in der Ar-
mee, E.M.D., Bern, bearbeitet. Da-
selbst können die Teilnahmebedin-
gungen für alle vier erwähnten Wett-
kämpfe bezogen werden und an die
gleiche Adresse sind bis zum

offiziellen Meldeschluß
am 31. Juli 1941 die Teilnehmer an
den Armeemeisterschaffen zu melden.

Die Basler Wetfkämpfe werden den
glänzenden Abschluß einer

intensiven Trainingsarbeit
bilden. Für den Mehrkampf ist hartes
Training unerläßlich und die Betreuer
der Armeemeisferschaffen rechnen
damit, daß auf der ganzen Linie mit
einer gründlichen Vorbereifung ein-
gesetzt wird.
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